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nl n d.. 
Berlin den 30. Mai. Des Königs Majeftät 
haben dem Ober⸗Landesgerichts-Rath Siehr zu 
Koͤnigsberg den Charakter als Geheimer Juſtizrath 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. a 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den zum Landrich⸗ 
ter in Neuſtadt in Weſtpreußen beſtellten bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Willenbücher zu: 
gleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Neuftädter Kreis 
zu ernennen geruht. . 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Sekretair und Archivarius Bütdorf zu 
Koͤnigsberg den Charakter als Juſtizrath, und dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Depoſital-Rendanten Frank 
daſelbſt den Charakter als Hofrath Allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruht. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 23. Mai. Gegen das 
Herumſchweifen der Zigeuner iſt ein neuer Kaiſer⸗ 
licher Ukas erſchienen. Bis zum 1ſten Januar 1841 
zone 1 Zigeuner in Rußland eine feſte Anſiede⸗ 
ung haben. : 
i Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤten beabſichtigen, noch 
M Laufe dieſer Woche ihren vorläufigen Land⸗Auf⸗ 
Grog in Zarskoje⸗Selo zu nehmen. Die jungen 
fi > Fürften und Großfuͤrſtinnen, Kinder des Kaiſers, 
— / chon ſeit mehreren — mit ihren Erziehern 
der Micheend. Der Groß ürft und die Großfuͤr⸗ 
eden, mit ihren Kindern werden in Pawlowſk 


Seit wenigen Tagen hat uns der Sommer, un⸗ 


gewohnlich früh für unſern Norden, mit ſeiner gan⸗ 
zen Pracht uͤberraſcht, was uns um ſo unerwarte⸗ 


ter kommt, da wir noch vor ganz kurzem die Tem⸗ 
eratur unter dem Gefrierpunkt hatten, in dieſem 
oment aber ſchon zur Mittagszeit im Schatten 
20 — 22° Hitze; viel höher kann fie um die Mitte 
des Sommers nicht ſteigen. Der kurz zuvor noch 
mit tiefen Pfuͤtzen bedeckte Boden iſt bereits wie aus⸗ 
gebrannt; die bei dem leiſeſten Winde ſich erheben⸗ 


den Staubwolken ſind unerträglich; Alles, vornehm⸗ 
lich aber der Landmann, ſehnt ſich nach erfriſchen⸗ 


den Regenſchauern, die wir in bald vierzehn Tagen 
hier nicht gehabt haben. > 

„Wie die Zeitung von Podolien uns meldet, fo hat 
die am Dnieſter belegene Stadt Mohilew durch den 
Aufgang dieſes Fluſſes, der in den erſten Tagen 
des April erfolgte, von dem Andrang des Waſſers 
in die Stadt viel gelitten; letzterer entſtand vor⸗ 
nehmlich dadurch, daß die ſich anhaͤufenden Eis⸗ 
maſſen die Strömung in den unteren Stadttheilen 
zuruͤckhielten. Die meiſten Bewohner mußten in 
aller Eile, ihre ganze Habe im Stich laſſend, flüche 
ten. Das Waſſer bedeckte viele Häufer bis an die 
Daͤcher und bedrohte die ganze Stadt einen Tag und 
eine Nacht hindurch mit der groͤßten Gefahr. 347 
Häufer wurden von der andringenden Fluth ganz 
uͤberſchwemmt. Man giebt den Schaden auf 40,000 
Rubel an. Menſchen kamen bei dieſem ungluͤckli⸗ 
chen Natur⸗Ereigniß nicht um. 

Der in dieſem Frühjahr in den Oſtſee-Provinzen 
ſtattfindende große Futtermangel, in Folge des un⸗ 
gewöhnlich langdauernden Winters, wird vielleicht 
eine ſchon Früher oft angeregte Idee in dieſen Pro⸗ 
vinzen realifiren, Futtervorraths⸗Magazine zu erriche 


a 
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ten. Eine gleiche Calamitaͤt mußte in jenen Ges 
genden vor ee Jahren die Kornvorraths⸗Ma⸗ 
gazine für die Bauern ins Leben rufen. Vor ihrem 
Beſtehen litten letztere gleichfalls haufig und viel 
durch allgemeine Hungersnoth. 

Frankreich. 

Paris den 24. Mal. Der Marſchall Soult be⸗ 
gab ſich geſtern zu zwei verschiedenen Malen nach 
den Tuilerieen, und verſammelte Abends ſaͤmmtliche 
Miniſter bei ſich zum Konſeil. 

Durch Koͤnigliche Ordonnanzen ſind mehrere Of⸗ 
fiziere, die in den Gefechten am 12. und 13. d. ſich 
beſonders ausgezeichnet und Wunden erhalten hat⸗ 
ten, zu hoͤhern Graden befoͤrdert worden, unter 
Anderen der Oberſt Ballon, vom 53. Linjen⸗Regi⸗ 
ment, zum Marechal de Camp. BIER 

Das dritte Bureau den Kammer hat einmuͤthig 
beſchloſſen, von dem Marineminiſter Auskunft uͤber 


die Willkuͤhrlichkeiten und Gewaltthaͤtigkeiten zu ver⸗ 


langen, welche von ſo vielen Seiten dem Gouver⸗ 
— von Pondichery „Marquis v. St. Simon, vor⸗ 
geworfen worden. i 
Gelen, haben in dem Faubourg du Temple wies 
der mehrere Verhaftungen ſtattgehabt. Blanquis, 
der zu Calais im Augenblick, wo er ſich nach Eng⸗ 
land einſchiffen wollte, verhaftet wurde, iſt unter 
Bedeckung in Paris angelangt und in die Conciers 
gerie gebracht worden. ; 
ee Her Moniteur beſtätigt, daß 31 Zöglinge der 
polytechniſchen Schule, welche ſich bei dem indis⸗ 
-eiplinarifchen Akte, der am 14. Mai in dieſer Schule 
ſtattgehabt, beſonders hervorgethan haben, in das 
Gefängniß der Abtei gebracht worden find. Doch 
ſind ihnen dort alle ihre Effekten und die zu ihren 
Studien noͤthigen Buͤcher und Hefte auf Befehl des 
Kommandanten der Schule zugeſtellt worden. 
In Avignon ſoll eine legitimiſtiſche Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt worden ſeyn, welche zu der Verhaf⸗ 
a von bekannten Perſonen Veranlaſſung gege⸗ 


habe. 
Der Vorſchlag des Baron Mounier in Betreff 
des Ordens der Ehrenlegion ſcheint in der Pairs⸗ 


Kammer lebhaften Anklang zu finden, und wuͤrde 


alsdann in der Deputirten⸗Kammer noch weniger 
Widerſtand finden. Auch das Miniſterium ſoll nicht 
beabſichtigen, ſich der Annahme deſſelben zu wider: 
ſetzen. Dem Entwurfe des Herrn Mounier zufolge, 
fol die Zahl der Ritter auf 15,000 beſchraͤnkt wer⸗ 
den; da die Zahl derſelben ſich aber in dieſem Au⸗ 
genblicke auf etwa 55,000 belaͤuft, ſo dürften als⸗ 
dann viele Jahre verſtreichen, ehe die Regierung 
wieder im Stande wäre, einen Orden zu verleihen, 
ausgenommen für ganz beſondere und offenkundige 
Verdienſte. x : 

Herr Thiers hat mit einem hieſigen Buchhändler 
einen Kontrakt abgeſchloſſen, wonach er 500,000 
Fr. für eine „Geſchichte Napoleon's“ erhält, die er 
gegenwärtig unter der Feder hat. d 


ſel auf der 


Der Messager ſagt: „Die Mittheilungen aus 
Konſtantinopel von den erſten Tagen des Mai und 
aus Alexandrien von Ende April lauten friedlich. 
Es ſoll dagegen eine telegraphiſche Depeſche aus 
Marſeille eingetroffen ſeyn, welche die Nachricht 
155 dem Beginn der Feindſeligkeiten uͤberbracht 

e. * 

Der National enthält ein Schreiben aus Tunis 
vom 18. April, nach welchem der Bey ſich gewei⸗ 
gert habe, den zwiſchen Frankreich und England 
einerſeits und der Pforte anderſeits abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag anzuerkennen. Er ſoll einen Ge⸗ 
ſandten nach Alexandrien abgeſendet haben, um 
ein Schutz⸗ und Trutzbüͤndniß mit Mehmed Ali ab: 

Der Courier frangais enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift „die geheimen Geſellſchaften“ folgenden Ar⸗ 
tikel: „Wir werden ſeit dem 12. Mai in beftändis 
gem Schrecken gehalten. Die geheimen Geſellſchaf— 
ten, welche man noch vor einigen Tagen verachtete, 
und der Beaufſichtigung nicht für werth hielt, er— 


ſcheinen ploͤtzlich in der Einbildungskraft des Publi⸗ 


kums unverhältnigmäßig wichtig und drohend. Es 
giebt Leute, die Tag und Stunde einer zweiten In⸗ 
ſurrection angeben. Bei dem geringſten Wortwech⸗ 
traße treten die Poſten ins Gewehr 
und ſetzen ſich die Reſerven in Bewegung. Die Re⸗ 
gierung theilt in einem gewiffen Grade dieſe Beſorg⸗ 
niſſe und verftärff deshalb die Garniſon. Die Di⸗ 
plomatie erklart, Frankreich befinde ſich auf einem 
Vulkan.“ 1 

Boͤrſe vom 24. Mai. An der Börfe herrſchte 
heute paniſcher Schrecken. Man ſprach von einem 
Bruche zwiſchen Mehmed Ali und der Pforte. Fer⸗ 
ner hieß es, die vier Miniſter vom linken Centrum 
hätten ſich im Konſeil für die Kooperation zur See 
an den Kuͤſten Spaniens, ſo wie Herr Thiers ſie 
ſeiner Zeit verlangt hatte, ausgeſprochen der Koͤ⸗ 
nig aber und die übrigen Minſter hätten fich einer 
ſolchen Meinung widerſetzt; dem neuen Kabinet 
ſtehe eine Aufloͤſung nahe bevor. 

Großbritannien und Irland. 

London den 24. Mai. Der Geburtstag Ihrer 
Majeftät der Königin Victoria wurde geſtern durch 
Glockengelaͤut, Salven des Geſchuͤtzes im Tower, 


Illumination und Miniſter⸗ Diners gefeiert, und 


bei Ihrer Majeſtaͤt war glaͤnzender Cerele. Am Tage 
vorher hielt die Koͤnigin ein Lever, zu welchem ſich, 
ſo wie zu dem geſtrigen Cercle, auch der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland und der Prinz Heinrich 
der Niederlande einfanden, und bei welchem Ihrer 
Majeſtaͤt wieder mehrere Adreſſen überreicht wurden, 
in denen ihr zu der den Forderungen der Tories ge⸗ 
genuͤber bewieſenen Feſtigkeit Glück gewuͤnſcht wird. 

Die verwittwete Koͤnigin iſt nun von ihrer Reiſe 
nach Malta gluͤcklich und wohlbehalten wieder in 
England eingetroffen. 

Am Dienſtage haben der Großfuͤrſt Thronfolger 
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und es iſt 


von Rußland und der Prinz Heinrich 
lande die Univerfität Oxford deal, 


1 


u. Uebrigens find die Nachrichten fo widerſpre⸗ 
end, 4311 keine Beachtung e 8. 


Beiden daſelbſt das Doktor⸗Diplom für das N e Befinden ſoll fi) bedeutend gebeffert 


Recht verliehen worden. f 12 

— Rerbing - Post zufolge, würde der Großs 
fürft Thronfolger von Rußland feinen hieſigen Auf ⸗ 
enthalt noch verlängern und nicht ſchon am 30. d. 
M. von England abreiſen. . 

Der Fuͤrſt und die Furſtin von Leiningen ſind 
vom Kontinent hier angekommen und im Bucking⸗ 
ham Palaſt abgeſtiegen. 

n Cambridge wurde am vergangenen Sonnta⸗ 
ge, als die Whigs ſich unter dem Vorſitz des Ma⸗ 
vors verſammelt hatten, um eine Adreſſe zu bera⸗ 
then, der Verſammlungs⸗Saal von den Tories ge⸗ 
ſtüͤrmt; der Mayor war genoͤthigt, die Aufruhr 
Akte zu verleſen, und die Unruhen endigten er ſpaͤt 
in der Nacht. a 

Die ſaͤmmtliche reitende Artillerie von Woolwich 
hat den Befehl empfangen, jeden Augenblick in 
Bereitſchaft zu ſeyn, um nach den unruhigen Di⸗ 
3 des noͤrdlichen Englands abmarſchiren zu 

unen. 

Die Methodiſten⸗ Prediger haben den Beſchluß 

efaßt, jedes Mitglied ihrer Sekte, das an den 

hartiſtiſchen Umtrieben Theil nahme, aus ihrer 
Gemeinde auszuſtoßen. In Liverpool und Bath 
haben die Chartiſten geſtern wieder vergebliche Ver⸗ 
ſuche gemacht, die Maſſe des Volks in ihr Intereſſe 
zu ziehen; die Karren, auf denen ſie ihre Reden 
hielten, wurden umgeworfen, und die Reduer muß⸗ 
ten ſich aus dem Staube machen. 

Die Anzahl der bis jetzt aus Irland nach Eng⸗ 
land beorderten Truppen beläuft fi) auf 8356 
Mann; im ganzen Suͤden Irlands befinden ſich nur 
noch 3000 Mann. 0 

Die miniſteriellen und liberalen Blätter verbrel⸗ 
ten ſich bis zum Ekel über die Miniſterial⸗Intriguen 
und beſonders Sir Robert Peel muß fuͤr das Fehl⸗ 
ſchlagen feiner Abſichten viel erleiden. 

Einer neuerdings beſchloſſenen Dubliner Adreſſe 
an die Koͤnigin, in welcher die Anerkennung ihres 
Benehmens waͤhrend der letzten Miniſterial⸗Kriſis 
geäußert wird, wurde auf den Antrag O Connell's 
der Wunſch beigefügt, daß Ihre Mageftät Irland 
baldigſt mit ihrem Beſuche beehren möge. 

Der Spaniſche Geſandte hieſelbſt, Ritter Agui⸗ 
lar, fol zum Conſeils- Praͤſidenten in feinem Va⸗ 
terlande beſtimmt ſeyn. f 
Nachträgliche Berichte aus Bomb ay vom 20. 
Ma reden von unverbürgten Gerüchten, daß Doſt 
auf danmed ſich in die Gebirge geflüchtet habe, und 

5 em platten Lande keinen Widerſtand leiſten 
bewog dieſem 1 er 946 Umſtand 

zu haben, daß Kamram Jah von Herat 
ſich mit den Engländern ausgeſöhnt habe. Einige 
behaupten ſogar, er habe Herat den Engländern 
überlaffen, und erhalte dafür eine monatliche Pen⸗ 


„Aus Vergeruz find Nachrichten bis zum 27. 


Maͤrz hier eingegangen, denen Nu der unter 


Britiſcher Vermittelung zwiſchen Mexiko und Frank⸗ 
reich abgefchloffene Takten more 80 erſterer Seite 
ratifizirt und dem Admiral Baudin zugeſchickt, von 
dieſem aber, wegen einiger in den Ausdrücken 
deſſelben in Mexiko vorgenommenen Veräaͤnderun⸗ 
gen noch einmal nach der Hauptſtadt zurückgeſandt 
worden war. Der Admiral hielt unterdeß das Ka⸗ 
fiel San Juan de Ulloa noch beſetzt, indeß zweifelte 
man in Veracru' nicht an einer guͤtlichen Ausglei⸗ 
chung der Differenzen. a 


S pan ien. 

Spaniſche Gränze. Nachrichten aus Lerida 
aufoige „ iſt der Karliſtiſche General x Gouverneur 
von Katalonien, Graf d'Eſpana, von einem gewiſ⸗ 
ſen Llarch del Capons, der im Jahre 1828 von dem 
Grafen zu zehnjähriger Einkerkerung verurtheilt 
wurde und damals das Geluͤbde gethan hatte, ſich 
zu rächen, ermordet worden. AT 
Aus Eſtella wird vnm 15. Mai gemeldet, daß 
im Folge der Gefechte, die am 11. und 12. in der 
Umgegend dieſer Stadt zwiſchen den Karliſten und 
den Chriſtinos unter Don Diego Leon ſtattgehabt, 
über 1500 verwundete Chriſtinos nach Lodoſa ge⸗ 
bracht worden ſeyen und die Zahl der auf dem 
ee ai Gefallenen ſich auf mehrere Hundert 

claufe. 

In Durango hatte am 16. Mai der Kriegs⸗ 
Miniſter des Don Carlos nachſtehenden Bericht 
Maroto's vom 12. erhalten: „Der Feind hat ſich 
der Verſchanzungen und Anhoͤhen bemächtigt, wel⸗ 
che die Redoute von Ramales decken. Sein Ver⸗ 
luſt iſt bedeutend; die Redoute hielt ſich noch bei 
dem Einbruche der Nacht. Wenn die Truppen, 
welche an dem Kampfe auf den Hoͤhen von Buen 
Suceſo Theil genommen, ſich mit mir vereinigt 
haben „ ſo werde ich meinen Operations-Plan aus⸗ 
führen, der darin beſteht, den Feind zu vernichten 
oder zu ſterben. Ich erſuche Ew. Excellenz, dies 
gefaͤlligſt zur Kenntniß des Königs unſeres Herrn 
bringen zu wollen.“ 5 

Um die Truppen der Garniſon von Guardamina, 
welche mehrere Stürme der Chriſtinos abſchlugen, 
für ihre Tapferkeit zu belohnen, hat Don Carlos 
befohlen, daß, vom Korporal aufwärts, Alle um 
einen Grad erhoͤht und ſaͤmmtliche Gemeine zu Ser⸗ 
geanten ernannt werden ſollen. Außerdem erhält 
ein Jeder den perſoͤnlichen Adel und den San Fer⸗ 
nando⸗Orden zweiter Klaſſe. N 


n 
Brüͤſſel den 24. Mai. Die Auswechſelung der 
Ratifikationen des Traktats vom 19. April ſoll, 


— 
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wie man vernimmt, noch vor Ende dieſes Monats 
nden. 5 8 

aß unſerer Tagblaͤtter zufolge, hat der Kriegs⸗ 
Miniſter in einem desfallſigen Berichte an den Ads 
nig vorgeſchlagen, 15 Generale und 300 geringere 
Offiziere auf Retraite zu ſetzen. e 

Jun dem Anklage⸗Akte gegen Vartels und Kats, 
in welchem der Theil, der ſich auf die Korreſpon⸗ 
denz des Erſteren mit de Potter bezieht, die Auf⸗ 
merkſamkeit Deutſchlands beſonders in Anſpruch 
nehmen muß, findet es ſich beftätigt, was hier kei⸗ 


nem aufmerkſamen Beobachter entgehen konnte, 
daß die extreme Oppoſition gegen die Vollziehung 
der Territorial-Beſtimmungen des Vertrages der 


24 Artikel etwas ganz Anderes im Sinne hatte, 
als die Gebiets⸗Integritaͤt Belgiens. Dieſe ſollte 
nur der Vorwand zu neuen Umwälzungen ſeyn. 
Dabei rechnete man beſonders auf das Mißvergau⸗ 
gen der Rheiniſchen Katholiken und hoffte, die Bel⸗ 
giſchen Katholiken ebenfalls als Werkzeug zu be⸗ 
nutzen. Der Schlechtigkeit eines ſolchen Zweckes 
entſprach zum Gluͤck die Dürftigkeit der Mittel, die 
man wohl eine politiſche Miſere nennen kann. Es 
iſt nicht möglich, ſich duͤnkelhafter zu überfchäßen, 
als die Herren de Potter und Bartels es in ihrer 
Korreſpondenz thun. Zwei ſo ganz abgenutzte In⸗ 
dividuen, die aus der Erfahrung häfteu willen fole 
fen, daß fie längft um allen Kredit in Belgien ge: 
kommen find, und die im Auslande nie welchen 
hatten, fehen von ihrer eingebildeten Hoͤhe herab 
die Rhein⸗Provinzen ſchon im Aufruhr, ſich um ſie 
als die Haͤupter einer neuen Republik ſammeln! 
Nur Schade, daß nicht der vollſtaͤndige Text der 
Vartelsſchen Briefe gedruckt worden, ſonſt würde 
man das Geſtaͤndniß gefunden haben, daß er nicht 
eine Seele in den Rhein-Provinzen kannte, und ſei⸗ 
nen Korreſpondenten um Empfehlungen dorthin aus 
ſprach, die dieſer ihm eben ſo wenig zu geben im 
Stande war. So komiſch, wie dieſer Zug, iſt die 
Geldnoth der Haͤupter der künftigen Republik, da⸗ 
her de Potter ſich au einen unſerer Senatoren wen⸗ 
det, und ihn bei der ſchwachen Seite anzugreifen 
meint, indem er ihn einen der einflußreichften Manz 
ner der katholiſchen Partei nennt, was Herr Caſ⸗ 
ſiers wahrſcheinlich zum erſtenmale in ſeinem Leben 
hoͤrte. Der Brief wurde nicht abgegeben, wuͤrde 
auch ſchlecht empfangen worden ſeyn; früher hatte 
Herr Caſſiers dem Bartels, um ihm aus augen: 
blicklicher Noth zu helfen, zehn Gulden geliehen! 
Schlimmer konnte man den Angeklagten nicht mit⸗ 
ſpielen, als indem man ſolche Zuͤge bekannt machte. 
Die Central-⸗Kommiſſion hat entſchieden, daß im 
Luxemburgiſchen nur zwei Gerichtsbezirke errichtet 
werden ſollen, allein fie hat ſich über den Sitz der 
Hauptörter nicht verſtaͤndigen konnen, und ſchlaͤgt 
vor, deren Beſtimmung der Regierung zu uͤberlaſ⸗ 
fen. Der Afte Artikel des Geſetzentwurfs würde 
olſo lauten: „Die Probinz Luxemburg iſt in zwei 


nes > 


Gerichtsbezirke gethellt, deren Hauptoͤrter die Re⸗ 
glerung beſtimmen wird.“ 

Auf die Nachricht von der Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs in Betreff des Scheldezolls hat am 18. d. 
der Handelsſtand von Antwerpen den Deputirten 
dieſer Stadt, ſo wie dem Herrn Liedts und Herrn 
Cateaux⸗Wattel, Präfidenten der Handelskammer, 
Serenaden bringen laſſen. 0 


f Deut ſchland. 
Weimar den 26. Mai. Das Großherzogliche 


Haus iſt heute in tiefe Trauer verſetzt worden. Es 
ging nämlich durch Eſtafette die Nachricht ein, daß 
am 22. d. M. der Prinz Wilhelm, ältefter Sohn 
Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard von Sachſen⸗ 
eimar, zu Nymwegen, 20 Jahre alt, an den 
Folgen einer Lungen⸗Entzündung fanft verſchieden 
ſei. Mit ihm iſt einer der liebenswürdigſten jungen 
Männer von der Erde geſchieden. Er war die 
Freude ſeines erlauchten Vaters, ein tüchtiger Mi⸗ 
litair und in jeder Hinſicht wiſfenſchaftlich ausge⸗ 
bildet. Mit ihm geht mauche ſchoͤne Hoffnung ver⸗ 
loren, welche der gebeugte Vater in ihn ſetzte. 
Leipzig den 23. Mal. Man lieſt in der Leip⸗ 
ziger Zeitung: „Die Geſchichte möge einſt es 
bezeugen, daß der ehemalige feindliche Zwieſpalt 
unter den verſchiedenen kirchlichen Bekenntniſſen 
ſich bei uns und bei Millionen unſerer Brüder in 
dem Entwickelungsgange dreier Jahrhunderte durch 
Vildung und Geſetz in eine friedliche Scheidung der 
Kirchen, und in ein chriſtlich nachbarliches Beiſam⸗ 
menwohnen ihrer Anhaͤnger, den Allen daſſelbe 
Evangelium Heil verkuͤndet, allmaͤhlig umgewan⸗ 
delt hat, und noch immerfort umwandelt. Dieſe 
Eintracht in gegenſeitiger Achtung und Liebe leuch⸗ 
tete aus dem ganzen Charakter des Jubelfeſtes une 
ſerer Kirche und unſeres Volkes hervor: die heilige 
und ſchoͤne Feier deſſelben wurde durch keinen Miß⸗ 
ton der Leidenſchaft und des Bruderzwiſtes geſtoͤrt, 
noch in feiner Reinheit getrübt. Die refornirte 
Kirche Leipzigs folgte der Einladung des Feſt⸗Co⸗ 
mité's, und ſchloß ſich bruͤderlich zu gleicher Theil⸗ 
nahme an; wir ſahen mehrere unſerer katholiſchen 
Mitbürger in dem Feſtzuge und an der Feſttafel; 
Katholiken ſchmückten und erleuchteten ihre Haus 
fer und Gärten, aus Achtung fuͤr das, was ihren 
durch fo viele Bande der Freundſchaft und des Ge— 
meingeiſtes mit ihnen verbruͤderten Mitbürgern das 


Heiligſte iſt: das freie Bekenntniß des evangeliſchen 


Glaubens, — und fuͤr das, was ihnen ſelbſt, wie 
uns Allen, das Hoͤchſte im Buͤrgerthum iſt: Wohl⸗ 
wollen, Vertrauen und Liebe unter und gegen ein— 


ander. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 23. Mai. Aus Preßburg lauten die 
Berichte Über die Zuftructionen der Abgeordneten 
zum naͤchſten Landtage keineswegs ſo zufriedenſtel⸗ 
lend, als man vermuthet hatte. Auch hier will die 
Oppoſition einen faſt formellen Widerſtand gegen 
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ſüchen, und namentlich 
Staats verbrecher ans 


ee 


die Regierung einzuleiten 
der Strenge der Juſtiz gegen 
ee ee % ö 1 8 0176 FOR 
1 . Tanne e hi © dis eee 

Konſtantinopel den 8. Mai. (Bresl. Zeitz) 
Nachrichten an Tobris⸗ vom 20. April zufolge, 
hat der Schach von Perſien abermals Anträge 
an den an der Gränge weilenden Engliſchen Obriſt 
Sheil geſchickt, und feinen Wunſch ausgedrückt, die 
obwaltenden Differenzen mit England auszugleichen. 
Indeſſen ſetzt er feine Kriegsrüͤſtungen fort. Lord 
Ponſonby ſandte einen außerordentlichen Courier 
nach London ab. — Der Sultan hat beſchloſſen, 
dem Thronerben ein eigenes Palais in der Mühe 
von Begler⸗Beg errichten zu laſſen. Aut 15. ſoll 
er aus dem Harem feiner Mutter genommen wer⸗ 
den, und ſeinen eigenen Hofſtaat erhalten. Es iſt 
dieß die unerhoͤrteſte Neuerung, da bis heute alle 
Thron⸗Erben in ſteter Gefangenſchaft gehalten wa» 
ren, und mit Niemand in Berührung fein durften. 
Man bezeichnet einen ausgezeichneten Uleman als 


ſeinen Ajo. 3 ac > A143 

Die Tſcherkeſſen, die ſich vor einiger Zeit nach 
Sinope begaben, um in ihr Vaterland zurüͤckzukeh⸗ 
ren, haben nicht die Erlaubniß erhalten, ſich ein⸗ 
zuſchiffen, da der Sultan alle Verbindung zwiſchen 
den Osmaniſchen Beſitzungen und der Adaſiſchen 
Küfte verboten hat. Sie find daher nach Konſtan⸗ 
tinopel zuruͤckgekehrt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Königsberg den 22. Maj. — Die Wieder: 
herſtellung des Deiches bei Marienburg. 
— Nach einer ſo eben hier eingegangenen Nachricht, 
iſt es endlich den Bewohnern des Marienburger 
Werders gelungen, durch einen von der Landſeite aus 
vorgeſchodenen Deich das Waſſer abzufangen, wel⸗ 
ches bisher durch den durchbrochenen Daͤum dem 
Werder aus der Nogat zu floß. 

Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt aus Berlin: 
„Ein weltberuͤhmter Komponiſt hat, Nachrichten 
aus Rom zufolge, den Papſt um den Grafen⸗ 
Titel gebeten, ſoll aber von dem heiligen Vater die 
Antwort erhalten haben, daß derſelbe den Künftler 
zu degradiren befürchten muſſe, wolle er ihn zun 
Grafen erheben, indem er ſeit langer Zeit gewohnt 
fei; ihn als Fürften in der Kunſt zu betrachten. 

Das Engliſche Parlament war bekanntlich 
dis zu dem Pfingſtfeſte mit der großen Staatsfrage 
betet, ob die Koͤniglichen Hof damen von 
al ie oder von den Miniſtern ernannt werden 
enn, Am Ende heirathen die Miniſter auch für 
mich,“ ſoll die Königin bedenklich geſagt haben. 

g Um die Mitte dieſes Januar ſtuͤrzte in der Pros 
vinz Georgien, bei einem Dorfe unfern Tiflis, von 
einem hohen Berge eine Schneelawine herab und 
zertrümmerte drei Hzuſer dortiger Bewohner; die 


in denſelben befindlichen 17 Perſonen (11 Männer 
und 6 Frauen), nebſt 16 Stuck Hornvieh und alle 


Habe, kamen dabei um. Dieſelbe Lawine bedeckte 


guchnioch Anchrere. andere benachbarte Haͤuſer, die 
in ahnen befindlichen Menſchen wurden aber alle 
wieder lebend aus dem nee: gegraben. 

Ein tapferer Engliſcher Lord, ſagt die Dorfzei⸗ 
tung) hat eine ſtarke Doſis Gift zu ſich genommen, 
doch glaubt man, daß er davon kommen werde, da 
es zum Glück von der bekannten Sorte iſt, die 
man im gemeinen Leben Mitgift heißt. Er heira⸗ 
thet eine Tochter des verſtorbenen Baron Roth⸗ 
ſchild nebſt 100,000 Pfund Sterling Mitgift. 
Vom Glauben iſt nicht die Rede, nur von Ster⸗ 


lingen. 

Man hat nachgewiefen, daß man die erſte Ei⸗ 
ſenbahn in Deutſchland, wie fo vieles andere Vor⸗ 
treffliche lediglich den Juden verdankt. Vor eini⸗ 
gen Jahrhunderten verbannte ein Beſchluß des Ra⸗ 
thes alle Nürnberger Juden; fie zogen nach Fürth 
und erhoben ein ſchmutziges Dorf zur großen und 
freundlichen Tochterſtadt, welche jetzt mit der einſt 
fo unduldſamen Mutter durch eine Eiſenbahn ver⸗ 
bunden iſt. Ohne die Vertreibung der Juden kein 
Fürth ohne Fürth keine Eiſenbahn. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 1. Juni zum Benefiz des Herrn 
Mayerhofer: Parthei⸗Wuth, oder: Die 


Kraft des Glaubens; hiſtoriſches Schauſpiel 


in 5 Akten von Ziegler. — (Letzte Gaſtrolle: Sir 


Gottlieb Kooke: Herr Mayerhofer, vom Stadt⸗ 


Theater zu Duͤſſel dorf.) N 

Sonntag den 2. Juni: Haß allen Frauen; 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen und in 
Alexandrinern bearbeitet von Caſtelli (Gaſtrolle — 
Gräfin Amalie: Dem. Greenberg, vom Groß: 
herzogl. Hoftheater zu Schwerin.) — Hierauf: Der 
Naſenſtͤber, Ne en als Duellant; 
Driginal⸗Poſſe in 3 Alten von Dr. E. Raupach. 
(Letzte Gaſtrolle —Chirxurgus Schelle: Hr. Sch wei⸗ 
ger.) — Zum Schluß: Der Obriſt von 16 
Jahren; Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von B. A. Herrmann. (Manuſcripk.) — 
(Gaſtrolle — Julius von Crégui: Dem. Greenberg) 
„ Wohlthatſgfeſit a 

Schluß der Kollekte für die Ueberſchwemmten 
des Marſenburgſchen Werders: 25) G. B. 5 Rthlr. 
— Von Neo. 1. bis 25. ſind überhaupt 2 Frd'or. 
(verw, zu 11 Rtlr. 10 fgr.) 1 Dukaten (verw. zu 
3 Rtlr. 5 fgr.) und 82 Rthlr. 27 ſgr. 8 pf., zu⸗ 
ſammen 97 Rthlr. 12 fgr. 8 pf. eingegangen, wel⸗ 
che wir der hieſigen Koͤniglichen Wohlloͤblichen Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſe zur weiteren Abſendung über⸗ 
geben haben. Ka 

Poſen den 1. Juni 1839, 6; 
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Bekanntmachung. 
Das Bureau des Polizei⸗Commiſſarius Valen⸗ 
tini (erſten Reviers) iſt vom Rathhauſe, wo es bis⸗ 
her locirt geweſen, nach der Waſſerſtraße Nro. 2. 
verlegt worden, wovon das dabei betheiligte Publi⸗ 
kum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 
Poſen den 25. Mai 1839. NaN 
Koͤnigl. Kreis- a Stadt⸗Polizei-⸗Direk⸗ 
7 orium. 


Avertisse ment. 

Die im Krotoſchiner Kreiſe belegenen, zur Herr⸗ 
haft Kozmin gehörigen Vorwerke Orla, Mo⸗ 
gilko und Wykow, auf welchen ſich ein im Jahre 
1854 auf 6793 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtztes 
todtes und lebendes Grund⸗Inventarium, eine 
Brauerei und Branntweinbrennerei und ein herr⸗ 
ſchaftlicher Krug bei Wykow befindet, ſollen mit 
Ausſchluß der baaren Gefälle, von Johanni c. ab 
alternativ auf 1 oder 3 Jahre im Wege der Lici⸗ 
tation verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Bietungs⸗Termin im Regierungs⸗Gebaͤude auf 

den 18ten Juni curr. Nachmittags 
Uhr 


1 gr um 1 N . 325 
angeſetzt, zu welchem wir vermoͤgende und quali⸗ 
ſizirte Pachtluſtige mit dem Bemerken hi 


* 


einladen, daß die Lieitanten im Termine eine Kau⸗ 


tion von 900 Thlr. in Poſenſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen fur ihre Gebote zu de⸗ 
poniren haben, daß wir uns die Auswahl unter den 
drei Meiſtbietenden vorbehalten und daß die ſpeziel⸗ 
len Verpachtungs⸗ Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zur Einſicht bereit liegen. 
Poſen den 19. Mai 1839. RT 
Königl. Preußiiche Regierung II, 
Bekanntmachung. i 
Die, den Adam von Grab owskiſchen Min⸗ 
derjährigen gehörigen Guter Parkowo und 
Grudna, Sborniker Kreiſes, werden von uns, 
jedes beſonders, in dem vor dem Land- und Stadt: 
gerichts⸗Rathe Seger auf 
den 18ten Juni d. J. 
anberaumten Termine auf den Grund der, in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, oder bei dem Herrn General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor von Grabowski einzuſe⸗ 
henden modificirten Bedingungen, anderwelt zur 
öffentlichen Verpachtung geſtellt. 
Das mindeſte Gebot für Parkowo iſt auf 
Fa und für Grudna auf 1600 Kthlr. 
eſtgeſetzt. 
Poſen den 21. Mai 1839. 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht 
II. Abtheilung. 
e othwendiger 5 erfauf, A 


Ober-Landesgericht zu Bromberg. 
Die im Inowraclawer Kreife belegenen freien 


Allodial⸗Rittergüuter Wronowo und Kiewice 
nebſt Lopienice, von denen das erſtere auf 
17,397 Rthlr. 8 fgr. 4 pf., und das Letztere auf 


4921 Rthlr. 5 fgr. 4 pf. landſchaftlich abgefchägt 


iſt, ſollen 
53% am 26ften Auguſt 189 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Bedingungen und Taxe ſind 
in dem III. Bureau einzuſehen. . 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real- 
Intereſſenten: 
1) die Erben des verſtorbenen Johann Siewert, 
2) der Friedrich Siewert, 
3) die Erben der verſtorbenen Anna Siewert, 
verehelichten Tobias Nehring, : 
4) der Chriſtoph Buſſe, ö f 
5) der Geſtuͤte-Inſpektor George Meyer, 
6) die Wittwe und Erben des Carl Drewitz zu 


Lask, 

7) die Erben des verſtorbenen Johann Daniel 
Nehring auf Gapa bei Strzelno, 11 

8) der Kriegs- und Domainen-Rath Johann 

Friedrich Wilhelm von Fahrenheidt, 

9) die Ehefrau des Jacob Siewert, Catharina 
geb. Metſchke, Dr and 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Ueber den Nachlaß des am Aften December 1832 
zu Nowawies podgorna verſtorbenen Sta⸗ 
nislaus v. Zychlinski, iſt heute der erbſchaft⸗ 
liche Liquidatſons⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am Iten Juli d. J. Vormittags 

um 10 Ubr 
vor dem Land- und Stadtgerichts⸗Direktor Loͤffler 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. i 

Wreſchen den 11. März 1839. 

Rönial. Land» und Stadtgericht. 


Avertissement. a 

In Gefolge hoͤchſter Anweiſung ſoll das im Groß⸗ 
herzogthum Poſen an der Schleſiſchen Graͤnze, bei 
der Stadt Kempen belegene, der Koͤniglich Baiern⸗ 
ſchen Staatsſchulden⸗Tilgungs-Kommiſſion über: 
wieſene Gut Laski, nebſt den drei dazu gehoͤri⸗ 
gen Vorwerken von circa 2000 Morgen Acker, 1000 
Morgen Wieſen und 5000 Morgen Wald, in ter- 
mino 


den Sten Juni 1 Nachmittags 
3 


um hr 
in der Behauſung des Herrn Juſtizraths und No⸗ 
tarii Morgenbeffer in Breslau im Wege der 
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freiwilligen Subhaſtation unter folgenden Haupt⸗ 
Bedingungen verkauft werden: 3 
1) Daß der Kaͤufer das ganze Kaufgeld am Tage 
der Uebergabe bezahlt, 1 l 
2) daß derſelbe fuͤr ſein Gebot eine Kaution von 
20,000 Rtlr. in geldgleichen Papieren deponirt, 
J) daß derſelbe an fein Gebot drei Monate lang, 
bis zur Einholung der Genehmigung Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs von Baiern, gebunden bleibt, 


und 4 
4) daß ein Nachgebot nach Abhaltung des Ter⸗ 
mins in keiner Weiſe angenommen wird. 
Die ſpeciellen Nebenbedingungen werden 14 Tage 
vor dem Termin, ſowohl bei dem Herrn zc. Mor⸗ 
genbeier in Breslau, als bei dem Wirthſchafts⸗ 
mite in Laski, zur Einſicht bereit liegen, auch 
ſteht es jedem Kaufluftigen frei, ſich von heute an, 
an Ort und Stelle, zu informiren. Eh 
Malitſch den 24. März 1839. “FE. 
Die Königlich Baiernſche Ober-Admini⸗ 
ſtration. A 


nörhige Ertlärung 
bei Eröffnung der Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau. 
Bei bevorſtehender Eröffnung der von mir be⸗ 
gründeten Waſſer⸗Heil-Anſtalt halte ich es um ſo 
mehr für meine Pflicht, eine offene Erklärung mei⸗ 
ner Abſicht dem Publikum vorzulegen, als bereits 
mannigfache Gerüchte darüber im Umlauf ſind, 
theils verdaͤchtigende, theils empfehlende, jedenfalls 
aber unzuverläſſige, da es nicht in meinem Plane 
liegen konnte, eher, als mir der Erfolg ſicher ſchien, 
mich über das Unternehmen auszulaſſen. £ 


Die Anwendung des kalten Waſſers, als Heil⸗ 


mittels, bereits durch Hippokrates gelehrt, dann, 
weil man es zum Univerſalmittel ſtempeln wollte, 
des Mißbrauchs wegen außer Gebrauch geſetzt, iſt 
in neuerer Zeit durch Prießnitzens Beiſpiel wies 
der in allgemeinſte Aufnahme ekommen, und wie 
Viele ſich auch noch gegen Dick Waſſerkuren ſtraͤu⸗ 
ben — das Vertrauen des Publikums hat ſich ihnen 
entſchieden zugewandt, wie dies die aller Orten er⸗ 
richteten Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten zur Genüge beweiſen. 

Auch mich hat ein oftmaliger Beſuch Graͤfen⸗ 
bergs und mehrjährige Beobachtung ſolcher Perſo⸗ 
nen, welche dort ihre Heilung geſucht und gefunden 

atten, gelehrt, daß die methodiſche Anwendung 


es kalten Waſſers, verbunden mit der dazu gehoͤ⸗ 


gen Diät, nicht nur ein hoͤchſt empfehlenswerthes 
Sa e mandıen Fallen ſogar — alleiniges 
el ſei. 

Dieſer ueberzeugung gemäß, glaubte ich ſowohl 
meiner Pflicht als Arzt, dune auch 
im Jutereſſe der leidenden Menſchheit zu handeln 
wenn ich, unterrichtet in der Behandlungsweiſe 


nahrhafte Koſt wird, wie billig, N 


durch wohlwollende Lehre und beſtes Beiſpiel, und 
geſtützt auf eigene Erfahrung, eine Heil: Anſtalt 
nach dem Vorbilde der Grafenberger gründete, 
nachdem vielfache und beſchwerliche Nachforſchun⸗ 
gen mich endlich einen Ort entdecken ließen, wo 
hinlaͤngliches und zu dem gedachten Zwecke taug⸗ 
liches Trink- und Vadewaſſer zu gewinnen war. 

Die geeignete Quelle fand ich in dem ſogenann⸗ 
ten »fürftlichen Garten« zu Alt⸗Scheitnig, 
» Stunde von Breslau entfernt, und empfehle 
nun meine daſelbſt errichtete Waſſer-Heil-Anſtalt 
zu ſegensreichem Gebrauche. ! 

Da ich jedoch weit entfernt bin, das Waſſer als 
Univerfalmittel anzuprelſen, mache ich im Voraus 
darauf aufmerkſam, daß ich nur ſolche Kranke auf⸗ 
nehmen werde, welche erfahrungsmaͤßig durch die 
methodiſche Anwendung des Woſſers zu heilen find, 
oder doch dadurch ſolche Erleichterung finden koͤn⸗ 
nen, wie ſie eine andere Heilmethode zu bewirken 
nicht geſchickt iſt — und bemerke, daß eine ſolche 


Hilfe von der Anwendung des kalten Waſſers vor⸗ 
züglich zu erwarten fieht bei Krankheiten, denen 
eine Verderbniß der Saͤfte, durch Grunde e 


irgend einer Art entſtanden, zum Grunde liegt. 
Die meiſten Dyskraſien, wie: Gicht, Skropheln, 
Rhachitis, Unterleibsuͤbel aller Art, Hypochondrie, 
GN Flechten und Ausfchläge, veraltete 
eſchwüͤre, Arzneikrankheit, beſonders Merkurial⸗ 
ſiechthum, Dyſenterien, gaſtriſche Fieber, Schlelm⸗ 
und Wechſelfieber, einzelne Nervenkrankheiten, 
Bleichfucht und Menſtrual⸗Beſchwerden, Rheuma⸗ 
tismus ‚gu chroniſche Catarrhe konnen dürch An⸗ 
wendung des kalten Waſſers behoben werden, wie 
es denn auch bei Neigung zur häufigen Wiederkehr 
einer Krankheit, namentlich bei Bruſt⸗ und Bauch⸗ 
fell: Entzündung dringend zu empfehlen Ri = 
Was nun die Lokalität betrifft, fo kann ſich ! das 
im flachen Lande gelegene Scheitnig allerdings mit 
Grafenberg nicht meſſen, wo die friſche Bergluft 
und der Anblick wild⸗romantiſcher Umgebungen den 
Kranken erfreut — doch fehlt es auch dort nicht 
an den anmuthigſten Spaziergaͤngen, an fr i⸗ 
chen Fernſichten, an heiteren Sanbichaftagsmälbeng 
ja das mildere Klima des ebenen Landes dürfte i 
manchen Fällen eher Nutzen gewähren, da die 
ſcharfe Gebirgsluft oft der Heilung binzerlich ift, 
und ganz beſonders den Schleſiern die Nähe Bres⸗ 
laus erwünfcht ſeyn. Daß das Waſſer an Klarheit 
und Friſche nichts zu wunſchen öbrig laßt, kann 
der einfache Verſuch deſſelben am Beſten lehren. 
Baͤder, Douchee und Wohnungen ſind auf's Be⸗ 
fie und Zweckmaͤßigſte eingerichtet, fur paſſende 
etragen 
dennoch aber werden die Koſten der 55 zußerſt 
niedrig zu ſtehen kommen, und es ſoll mir Pflicht 


ſeyn, Unbemittelten die Koſten für. a und 
Doucher ganz zu ea Ron r fte der 
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Anſtalt es erlauben werden. Diefe iſt am 6. Mai 
bereits eröffnet worden, und indem ich hiermit ei⸗ 
nem geehrten Publikum meine Anſtalt empfehle, 
die um ihrer ſelbſt willen gewiß freundlichſte Beach⸗ 
tung verdient, erwarte und erbitte ich mir zugleich 
Rath und Urtheil Sachverſtaͤndiger, welche ich, for 
fern ſie im Intereſſe der Sache ergangen, mit auf⸗ 
richtigem Danke annehmen werde. Sollten, wie 
dies nicht anders zu erwarten ſteht, auch boͤswillige 
Stimmen fi in unlauterer Abſicht gegen die junge 
Anſtalt vernehmen laſſen, fo werde ich mich be⸗ 
mühen, fie durch die That zu widerlegen, und bie 
Erfolge für mich ſprechen laſſen. N 
Breslau den 10. Mai 1839. Au 
Dr. Bürkner. 
Unterzeichneter, der bei vieljährigem Aufenthalt 
in England die engl 
theilt darin gründlichen Unterricht. 
J f Prinz, geprüfter Lehrer. 
Poſen, Schuhmacherſtraße Nro. 19. 


er Bekanntmachung. 4 N 
Im Termine den Sten Juni d. J. um 9 Uhr 
Vormittags werden durch Öffentliche Lizitation ges 
gegen baare Bezahlung vier Staͤhre aus der Sam⸗ 
erſchen Stammſchaͤferei, und zwar auf dem Hofe 
des Landſchaftshauſes, verkauft werden, zu wel⸗ 
em die Kaufluſtigen hiermit eingeladen werden. 
Poſen den 23. Mai 1839. 
Direktion der Stammſchäferei. 


40 Stüd Stähre aus Klein⸗Sokolnik ſind 
zur bevorſtehenden Wollmarktszeit in Poſen zu 
verkaufen, und wird der Ort, wo ſolche ſtehen 


iſche Sprache erlernt hat, er⸗ 


Sonntag den 2ten Juni 1839 


8 wird die Predigt halten: 24. bis 30. Mai 1839 ſind: 

er — ol. . 
925 9 f 3 8 b traut: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. geboren: zn ‚gebranf:, 
Knaben.] Mädch. | Gesche] Geichl.“ Paare: 


Evangel. Kreuzkirche r. Superint Fi cher r. Pred. Friedri 6 1 2 2 1 
angel. Nett ehe ° Cand. Spec ſcer Or. P Ss rin a — — 27 BAY 
Garn fon = Kirche ⸗M. O. P. D. Walther — 1 2 — 4 — — 
Domkirche Vic. Multyſzewski — 1 1 1 — 1 
Shah N = Probſt Pawlowski — 1 4 214 4 
t. Adalbert⸗Kirche — = 2 2 — 2 1 
. Den 4. i Vic. Multyſzewski 
St. Martin Kirche — 2 2 2 4 3 
Cafe e . — = Geiſtl. Pawelke — — |. | — — 
„ ne . 
RAR oſterki — » Schol — — Il 1- — 
Kl. der bar. Se | AR Kaplan Scholz — 7.2 | 5 | 2 
| U 


werden, in der Handlung des Kaufmanns Herrn 
Ro ſe daſelbſt zu erfragen, ſeyn. 2 
Eine Parthie Acker⸗Spoͤrgel ſteht billig zum 
Verkauf bei Guſtav Bielefeld, Markt No. 45. 
Vom 2ten Juni d. J. ab und während der 50: 
hanufs⸗Verſur bin ich durch einen tuͤchtigen Koch 
in den Stande geſetzt, Gäfte auch zum Mittagseſſen 
aufzunehmen. Freundt, Conditor, 
a Bresl. Str. Nro. 37. erſte Etage. 
Friſchen diesjährigen Porter hat fo eben erhalten 
J. N. Leit geber. 


Sonntag den 2. Juni: Grüne Aale und Brat⸗ 
Kartoffeln. Pillardi, Berliner Chauſſee 
e b. 240. 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 

Berlin, den 27. Mai 1839, r 
Zu Lande: Weizen 2 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr 3 Pf, auch 1 Rthlr. 
Par kleine 1 1 111575 10 Sgr. 9 yo 

thlr. gr z. Hafer 1 Rthlr. 3 Sgr. 7 
auch 28 She Ip 8 

Zu Wäſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., und 
2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 25 Sgr.; 
Roggen 1 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf., auch 1 Kthlr. 14 
Sgr. 5 Pf.; kleine Gerſte 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf.; 
Hafer 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; 
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Rtlr. 13 Sgr. 9 pf. „ auch 
1 Ktlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Sonnabend, den 25. Mai 1839. 

Das Schock Stroh 8 Rthlr., auch 7 Rthlr. 
Der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 
20 Sgr. 5 8 


In der Woche vom 


